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Tendenz der Kirche dahin geht, dieſe Lebensbeicht fordern; EeS
könnte aher un Diözeſen, in denen keine entgegengeſetzte praktiſcheAnordnung des Biſchofs beſteht, meines Erachtens noch immer

au in unſerem Falle von dieſer Anſicht Gebrauch gemacht
werden

Prag K. Hilgenreiner.
(Abſolvierung eine terbenskranken rote  2  .anten. Emil, enn Proteſtant, ieg un einem Spital hoffnungslosran unter Katholiken. Der katholiſche Kaplan Sincerus Ppri auch mit

ihm b  Eeu wie mit anderen Kranken mi hört den Kaplan immer
0 enn vom Glauben an den Erlöſer, von Reue Nd Ie

ott ihm brrede Allein Emil iſt und bleibt Proteſtant, EL äng
feſt ſeinem „evangeliſchen“ Glauben Sincerus zweife an der
Gültigkeit der Taufe des mil, da ELr Aus einer Gegend ſtammt, w0o
Uunter den proteſtantiſchen Theologen il der Nationalismus herrſcht.Sincerus ſpricht dem Emil 3u Vertrauen auf Taufe und daß
der Chriſt den Wunſch 0  81 muß, 1 gültig getauft 3u ſein Selbſt
verſtändlich, meint Emil Dann rag Sincerns: „Glauben Sie alles,
was immer von ott durch den Herrn efus iſt geoffenbar worden?“
Emil nickt mit dem b Nun ährt Sincerus fort „Nicht wahr,wir beleidigen oftmals mn unſerem Lehben den lieben Gott; das müſſen
wir bereuen; ES tuüut auch Ihnen un der Seele leid, daß Sie ott oft
mals beleidiget, das Gewiſſen gehandelt und gedacht haben.“
Entſprechend den Lebensumſtänden des anten berührt Sincerus
auch einige innere nd äußere Sünden; wir tehen 10 vielleicht bald
vor dem Richterſtuhle Gottes

Sincerus Ppricht •5 Ie einverſtanden, daß ich 1  hnen
meine Prieſterhilfe, inſoweit ich kann, angedeihen laſſe, daß Sie
icherer die ewige Seligkeit erlangen, enn Sie terben ſollten?“
Emil ſtimmt 3u Sodann taucht Sincerus ein weißes Tüchlein mn
Waſſer, vu E8 und netz die Stirne de Kranken, daß das Waſſer
en wenig fließe, und tauft, ſich E vernehmend, aber ſtill 8¹ 104
68 baptizatus, EgO te baptizo. in nomine Patris t V111 t Spiritus
Sancti. Dann betet noch kte der Reue und lebe 3 ott ihm vor
und abſolviert Emil Su (0nditione mit der kurzen Formel: 90
te DsOlvO O0mnibus Censuris 61 peccatis V nomine Ct6

iſt von dem Vorgehen des Kaplans Sincerus 3u
alten?

Der Proteſtant Emil erſcheint als ein Haeretiéeus mateéri-
alis Hona fide

Sub COnditione repetitus Baptismus. artiéulum mortis
genügt emn Probabile dubium de Valore baptismi, Ohne daß nähere
Unterſuchungen angeſte werden, ſobald die Gegend der Häretiter—
Taufen verdächtig erſcheint. Es enügte alſo, daß Sincerus ſich ein
Irteil bildete, eS exiſtiere eine probabilis conjectura de nullitate
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receptl Aptismi haeretiel ber wie ſteht ES mit der mntentIlo
des Empfängers der bedingungsweiſen Taufe? Emil hatte icher
da 10 hriſ ſein wollte die mtentio habitualis und indem der
Prieſter ihn erinnerte an die Notwendigkeit der Qufe wohl tacite
die aCtualls bei dem Wunſche 10 gültig getau Eein ihn der
rieſter erinnert Eine intentIO Sufficiens kann man da wohl an

nehmen Die Proteſtanten haben kein Kreuzzeichen ihr ſogenannter
Ritus erſchmä dasſelbe So konnte Sincerus gut das reuz
zeichen bei der leichten Begießung der Stirne weglaſſen wenn mi
ich Ctwa daran geſtoßen hätte Es enügt auch ene einmalige leichte
infusio, venn das Waſſer Em fließt

II Wie teht 8 mit dem Sacramentum Poenitentiae bei
Häretikus!

Zur Gültigkeit dieſes aAkramentes ird erfordert:
nutentio, Actus öpoenitentis. Es genügt hier wohl

ntentI0O implicita nd muß nicht eXPlicita ſein Dieſ
Intentio implicita Urde vom Proteſtanten Emil geleiſtet indem
eun rieſter Sincerus mit aufrichtiger ausdrücklicher Willens
zuſtimmung annahm alle Hilfeleiſtung, E ihm nach Gottes An
ordnung vom rieſter geleiſtet werden onnte ſicherer 3zuT Ewigen
Seligkeit gelangen Es genügt da wohl ntent!I0 generalis
(COonfusa implicita und iſt nich Ene 8 oder determinata
erforderlich, das Bußſakrament empfangen ondern jene Heil
mittel anzuwenden, die der Gottmenſch angeordne hat, daß der
Sünder mit ott ausgeſöhnt erde, mit welcher Meinung der rieſter
gub (CO0nditione die Abſolution erteilen kann.

CtUS poenitentis E EeS un dem Haeretiéus INaA·
terialis nich Aam übernatürlichen Glauben? ſt da aber nicht Eern
Hindernis gültig das heilige Bußſakramen empfangen u können
der Defectus 1 Cath6liecae? Wenn der Proteſtant Emil En Haere-—
1EUS materialis iſt ON fide adhaerens 8UE 6Onfessioni Christianae
kann ihm wohl supernaturalis 68 Christiana angenommen
werden wobei eLn beſonders Urch die Abſolution des Prieſters

icherer 8  Ur notwendigen Justificatio t gratla Sanctifigans 9E
langen kann ber wie verhält ES ich mit anderen En die
gültigen Empfang des Bußſakramentes erforderlich ſind vor allem
mit der Confessio peéccatorum? Ueber die „Ohrenbeicht“ errſchen
—10 unter Proteſtanten ſehr verkehrte oft widerſinnige Anſichten
und doch drängt EeS den Sünder nicht ſelten eine Verirrungen 3u
bekennen ſie lagen ich dann von ſe Und doch darf von
der Beicht bei ſtrengen Proteſtanten nichts agen Wohl pflegt
manchen Gegenden der proteſtantiſche rediger enen Gläubigen
3u Zeiten wo das Abendma veranſtaltet Drtr En Sündenver
V  eichnis vorzuleſen wobei jeder bei den ihn treffenden Sünden ſeine

Eue erwecken kann nd N.N der rediger ihre Sünden
ſeien ihnen nachgelaſſen (abſolvieren kann E 10 nicht da ihm die
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Prieſterweihe fehlt) er viele „Evangeliſche“ kümmern ſich II Ni
um Religionsübung Der rieſter hat rech gehandelt dem Kranken
Elnige Sünden von denen er vermuten onnte daß ſie Emil egangen
3u erwähnen und dann mit ihm kurz Reue erwecken Allein genügt
dieſe Reue und das Bekenntnis von Verirrungen wenn ſie der
Frante eingeſteht daß ſie als (Ctus COntritionis und Confessionis
nommell werden önnen 3 Ener Absolutio SacCramentalis? ind
ſie denn Poenitente ACtus Ordinati 0rdine 20 absohutionem?
Nicht zwar 6t determinati aber wohl impliciti I generales
inſowei —0 der Pönitent ausdrücklich ſich Tklärt 0 alles das
zunehmen und 3u tun wasII Ewigen ellé angeordnet
hat Der rieſter Ird trachten nochmals mit dem Kranken EL
en CtUS C1 SPel Caritatis t Perfectae COntritionis und
ihn dann SUub (C0nditione abſolvieren. Ach erteilter Abſolution

als Satiskactio beſonders kte des Vertrauens, der V  lehe und
der Hingabe ott mit ihm erwecken.

Sollte der Kranke noch länger en ſo dürfte angezeigt ſein
was La-CrOIX empfie 2 1866) Juod 81 patlantur rGulM-
Stantlae bpotest postea 1084e 10 81 SClret 10 6886 'a
fide VS amplecti alam 61 faCere 20 alutem IIEGESSATLTA

11011 Vellet (Onfiteri Ii absolvi, 81 306 20 Salutem Ore 68—
ATPTIUILI 8¹ 20 He annultt DSOIVI poteést 8Sub COnditione
könnte dann Enn zweitesmal erfolgen enn nicht fürchten ware
daß der ranke dadurch mehr der entfremdet würde
Urch Erwähnung von Beicht und Kommunion Der Seelſorger muß
—10 mmer Erwäagen GJuid humeri Valeant quid ferre re6Eusen Das
Beſſere iſt oft der Feind des Uten Es muß freilich vor em die
Gnade Gottes da wirken

arajevo Prof. IJ Danner 8
VI Taufe von Schulkindern Von Enmer konfeſſions

los gewordenen Familie beſuchten drei inder die Schule von
we chen der älteſte Sohn ereits IM Lebensjahre an keines
dieſer Inder war getauft Nun beſchloſſen die Eltern doch, ihre Kinder
aQaufen laſſen Welchen Ritus Ird NUnl der Taufprieſter anzuwenden
haben Ordo aptismi parvulorum oder aber Ordo aptismi aAdul—
Orum Qus dem Rituale?

Die Kirche chreibt ſtrenge vor daß Prieſter bei ſolenner
Spendung der heiligen Sakramente die receptl I. approbatl TITUS
beobachtet werden I1 8688 de Sacrament 13. Verbindli
alſo bei der feierlichen Taufſpendung ind die Rubriken des Rituale
Romanum oder de der approbierten Rituale dioe—
CESaAaHNUNMN In welchem Alter ind nun Täuflinge als Parvuli und
Iu welchem als XAMulti 3 behandeln?

Der Ordo sepéliendi parvulos ſagt bh Cum mfans Vel
dannpuel baptizatus defunctus fuerit ante rationis


